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3"foIqe eingelangter Kaufsofferten für Me ©lacis»
matte füblidh ber ©pitalfdEjan je, längs ber Bahnlinie,
2Î, Ö*wtbfäijltch Seräugetung btefer Slegenfdjjaft be-

|qloffen. ®em freiljänbigen Setlauf an bie beiben Se»
I ttanten &ei genögenbem Angebot jugeftimmt.

S*iel)5of»(it»eUet«H0 nnb Ktematoriumban l*
woiotgnt». S)a bte ©emelnbebehörben tn nöctjfter 3^it
iVm V ©rroelterung beS gtlebhofeS ®t. Katharinen

«•» i 3"itehen gebenïen, hat ber geuerbeftattungS»
<*Vr M«hloffen, ihnen fein non ©errn 9lrdhitett ©bgar

v; A ausgearbeitetes ^ßrojeft eines K r e m a t o

«.(ür t: SlbbanlungSbatle ju grunbfä^lid^er
^ unterbreiten, grtebhoferroelterung unb

matoriumsbau foKen gemetnfam behanbett werben.

®ai§ (3tpp. l.-SRh.)- ©te ©emeinbe»

pt« ^cfc^Io© nach Antrag be§ ©emetnberateS
nnrnnflr 3 «> i § I e n fi r ä g <h e n S, im Koften»

ïorrtn 13,000 gr. famt BobenauSlofung, ju' AVIVfr!"' würbe bem ©emetnberat Soll»

b ere Am. Aufnahme non 5ßlan unb Soften»
©ebäubW t®rfiellung eines Kinbergarten»
flt?« «!' **em griebhof im Sfc»

auf hi, «
bisherige Klelnllnbetfdhule fei

(StLinii #! bigung ber Saufrage non ber©emetnbe ju übernehmen, mürbe ebenfalls angenommen.Sa* eines neuen geugljanfeS in fHarnu ggienon lompetenter Seite berietet mirb, foil mit bem SaufoLt tV" 3êughaufeS 3 auf bem SRögligut In Sarau

»jugefchäft Bfc^otfe 31. ©. übertragen morben Ite'sS

SÄ fcStafS
Wxlebmen*8rtt*a «hft """*
oorn^fflem Vh " ^ Srücf« über bie ftftone mürbe

nehmiot hla s°" Maurice grunbfählidh «e»
m»»!!*, o

ber geftungSoerroaltung unb ber ©e»

»r oorgelegt rourbe unb oorjteht, bie beiben

uv
en ben Jnfeln unb bér Sloenue beS Sereaur

ju oerbtnben.

©htfiebler SJtunbart oon SJleinrab Stenert, lurje 31 b»

hanblungen über bie SBaUfaljrt, bie Klofterlirche, baS

Budhbrudtergewerbe, baS BilbtutgSroefen, bie.- Sdtnboleh=
unb fßferbejudht, 3Jlild)roirtfdhaft, gorftroirtichaft unb
£orfauSbeutung, Setnen» unb r ©èifienmeibérel im Bejirt
©tnfiebeln ufm. ®te Srofdfjüte mirb mit einigen fäjönen
Silbern gefdhmüdtt fein.

Obwohl bie gefdhäftltchen Obliegenheiten ber Sbge»
orbneten ©auptfadje fein werben, bürfen alle bie Seruhi»
gung haben, bag bte ©Infiebler BerufSfoUegen auch ber
©rfüKung anbrer SBünf^e Rechnung ju tragen geroiat ftnb.

©(h»eijerwodh<- ©le ©efchäftslettung unb eine ©pe»

jiattommiffion bereinigten am 7. 3Rai tn Sern bte ©ta»
tuten beS ©chwei3erroodhe=SetbanbeS. Um allen Jnter»
effenten ©enüge leiften ju ïônnen, finb neben ben KoUel=

tiomitgltebern (bte roirtfchaftlichen unb gemetnnütsigen
Ocganifationen) auch ©injelmitglteber unb unterftüljenbe
SJKtglleber je mit befonbern fRedjten unb Pflichten cor»
gefehen. 2)te Teilnahme an ber Sachführung ber
©chmeijermoche fteht bem gefamten ©etailhanbel offen,
foroett er ©chmeijermaren betrifft. 2)lc ïonftituterenbe
©eneraloetfammlung ftnbet am 10. Juni im Sürger»
häufe tn Sern ftalt.

ücrbandswcsen.
beS ©chroeiietifchen ©enterbe»

»etbanoeü in ©tnfiebeln. (SJtitgeteilt.) SBir mir bereitsK V ^e«, fabet am 2. unb 3. Juni tn ©inftebeln
uet^nbcfs beS ©chmeijerifdhen ©eroerbe»

Komitees haben ben ©äften einen roürbigen
vorbereitet. Programm unb ©efchäftSorbnung

Sc beïannt gemacht. @S fei oorläufig nur
L., bag auch für augergeroöhnlt^e, biSïrete
Dihlx £l""b Unterhaltung geforgt ift. Sm ©amStag

<s;c «I
QcfeUige Seretnigung im ©afthof jum

ba§ ©eptett beS „Orchefter»
aiifcÜ ®oppelquartett ber beiben SJlännetdfjöre
tncLV werben. @s gnb ferner einige gelungene SReji»

fpii.« ®idhtungen SRelnrab StenertS oorge»

3Wi.fi*« r Wittag mirb etn fpiahlonjert ber

31 Un! v
»Konlotbia" unb am 3lbenb nadh ber

uetenoetfammlung ein Drgeloortrag in ber ©tiftS«

fnAf uuttfinben. ©obann ift ©elegenhett geboten, unter
lajtunbtger gührung Kirche unb Klojter ju begchiigen.

flitn c t®"" uadh Seiteben ein gemetnjamer 3luS^

«ts t !" ausgeführt werben.

ïïtrcM l*'®"bcrS bemerïenSroerteS 3lnbenïen bietet baS

für btefen 3mect gebrucîte
fchüre. ©ie,.-enthält unter anberem etn ©ebid^t in

Arbeiterbewegungen.
Beilegung bed StonflttteS im ©chtetnergemetbe.

@S ift bem ©InigungSamt gelungen, aroifdfjen bem Ser»
banb ber SRôbelfafcriïanten unb medhanifdhen ©chreine»
reien Sprich unb bem Serbanb ber ©dhretnermetfter unb
oerroanbter Serufe oon 3ürith unb Umgebung etnerfettS,
unb ber ©eïtion 3ürich beS ©dhmeijerifdhen ©oljarbeiter»
oerbanbeS anberfettS eine Seretnbarung ju erjtelen, nadh
ber bie beiben 3Keifteroerbänbe ben bei ihnen befdfjäftigten
Arbeitern folgenbe roöchentttche SeuerungSjulagen ge=

mähren: a) Éb 1. 3Jtai 1917: gür oerhetratete Arbeiter
5 gr. unb für lebige 3lrbeiter 3 gr., roortn bte im ©erbft
1916 oereinbarten 3ulagen oon gr. 2.50 für Setheiratete
unb oon gr. 1.50 für Sebige inbegriffen finb; b) ab
1. 3luguft 1917: eine weitere gulage oon gr. 1.50 für
Serhetratete unb oon gr. 1.— für Sebige. 3luS biefer
Seïanntmachung geht heroor, bag ben Arbeitern tn ihrer
Sohnbemegung, nicht aber tn ihrem Setlangen nadh
oerfürjter 3lrbeitSjeit entgegengeïommen morben ift.

ümcbiedenes.
t Saumelfter 33i*ce*j ßorai i» ©elerina (®rau»

bfinben) ftarb am 7. SJlai. Sincenj ©orai mar ein
ganjet Slann, ein tüdhtiger Sertreter fetneS Berufes unb
eine erprobte ©tûfce ber girnta 3gier & ©ie. tn ©elertna,
welcher er als îetlhaber angehörte.

m Sîuftermeffe. S)er SegterungSrat oon
Safelftabt hat auf 9lntrag beS DrgantfationSîomiteeS
bw ©chroeiier Sîuftermeffe befdhloffen, bie jmeite

wetjerifche Stuftermeffe in Safel auf ben
15.-30. 3lpril 1918 abjuhalten. S)a8 Saubeparte»
ment rourbe beauftragt, bie grage ber ©rridhtung eines
ftanbtgen 3ReffeauSftetlungSgebäubeS auf bem 3lreal beS
alten babifdhen Bahnhofes beförbetUdh ju prüfen unb
barüber Sorfdfjläge auSjuarbeiten.

» o
ßehrlingöpatronat SSinterthur erftattet feinen

12. Jahresbericht. S)arin liefert ber Serfafjet, @. ©ug,
einen lefenSroerten fachUdhen ÜberblicE über bte geroetb»
Itchen Serhältniffe unfereS SanbeS; htnmeifenb, bag in»
folge gemiffer 3lbnetgung ber ©chroeijet gegen praïtifdhe
Berufe, 3luSlänber im fdhmeijerifdhen ©anbmetf unb ©e«i
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Infolge eingelangter Kaufsofferten für die Glacis-
matte südlich der Spitalschanze, längs der Bahnlinie,

grundsätzlich Veräußerung dieser Liegenschaft be-
schlössen. Dem freihändigen Verkauf an die beiden Re-
Mtanten wird bei genügendem Angebot zugestimmt.

^ Friedhof Erweiterung und Krematorwmba« i»
«oiothnr«. Da die Gemeindebehörden in nächster Zeit

m / Erweiterung des Friedhofes St. Katharinen
^ ^ziehen gedenken, hat der Feuerbestattungs-

r
beschlossen, ihnen sein von Herrn Architekt Edgar« q t a t t e r ausgearbeitetes Projekt eines Kremato-

ues mit Abdankungshalle zu grundsätzlicher
».^ .bfafsung zu unterbreiten. Friedhoferweiterung und

matormmsbau sollen gemeinsam behandelt werden.

n..k?^cheS aus GaiS (App. A. RH.). Die Gemeinde-

»in ng beschloß nach Antrag des Gemeinderates
Zwislensträßchens, im Kosten-

kavvin^ ""îl 13.000 Fr. samt Bodenauslosung, zu

mâ Ferner wurde dem Gemeinderat Voll-
beredn» â-« Aufnahme von Plan und Kosten-
Gebend»"/ sà Erstellung eines Kindergarten-
ara« ^ dem alten Friedhof im Atz-
aus d-'n I n

die bisherige Kleinkinderschule sei

lN-n,»in>ì ^ Erledigung der Baufrage von derGemeinde zu übernehmen, wurde ebenfalls angenommen.Bau eines »eue« Zeughauses im Aaran Mi»von kompetenter Seite berichtet wird, soll mit dem Bau

sài 8
î" Zeughauses 3 auf dem Rößligut in Aarau

Baugeschäft Zschokke A. G. übertragen worden Die'Au's

dl Ä5?.. bà«.°d. à!chà»«'L,.î° Bau w d»

vo/!?»?»^!°'î s^r eiue Brück« über die Rhoue wurde

nehmiot d? St. Maurice grundsätzlich ge-

c>
ber Festungsverwaltung und der Ge-

». -s?"ey vorgelegt wurde und vorsieht, die beiden
Aen den Inseln und dèr Avenue des Tereaux

zu verbinden.

Einsiedler Mundart von Meinrad Lienert, kurze Ab-
Handlungen über die Wallfahrt, die Klosterkirche, das
Buchdruckergewerbe, das Bildungswesen, die Rindvieh-
und Pferdezucht, Milchwirtschaft. Forstwirtschaft und
Torfausbeutung, Leinen- und - SeWnwederei im Bezirk
Einsiedeln usw. Die Broschüre wird mit einigen schönen
Bildern geschmückt sein.

Obwohl die geschäftlichen Obliegenheiten der Abge-
ordneten Hauptsache sein werden, dürfen alle die Beruht-
gung haben, daß die Einsiedler Berufskollegen auch der

Erfüllung andrer Wünsche Rechnung zu tragen gewillt sind.

Schweizerwoche. Die Geschäftsleitung und eine Spe-
zialkommisfion bereinigten am 7. Mai in Bern die Sta-
tuten des Schweizerwoche-Verbandes. Um allen Inter-
essenten Genüge leisten zu können, sind neben den Kollek-

tivmitgliedern (die wirtschaftlichen und gemeinnützigen
Organisationen) auch Einzelmitglieder und unterstützende

Mitglieder je mit besondern Rechten und Pflichten vor-
gesehen. Die Teilnahme an der Durchführung der
Schweizerwoche steht dem gesamten Detailhandel offen,
soweit er Schweizerwaren betrifft. Die konstituierende
Generalversammlung findet am 10. Juni im Bürger-
Hause in Bern statt.

üerbimawtteii.
...^^kSversammlnng des Schweizerische« Gewerbe-
verdandeS i» Einsiedet». (Mitgeteilt.) Wir wir bereits
k^Adet haben, findet am 2. und 3. Juni in Einstedeln

veä^e? st^t?î^"à"8 ^ Schweizerischen Gewerbe-

l?n.^ìê Komitees haben den Gästen einen würdigen
^ vorbereitet. Programm und Geschäftsordnung

knni°l
'Väter bekannt gemacht. Es sei vorläufig nur

R-l-^^raten, daß auch für außergewöhnliche, diskrete
und Unterhaltung gesorgt ist. Am Samstag

K» « àe gesellige Vereinigung im Gasthof zumâ. A°rg" statt, an der das Septett des „Orchester-
m.ktâ

t
^nd ein Doppelquartett der beiden Männerchöre
werden. Es sind ferner einige gelungene Rezi-

s-k.«
den Dichtungen Meinrad Ltenerts vorge-rMittag wird ein Platzkonzert der

As>»- 5 ..Konkordia" und am Abend nach der
kir^/î^«^êîfâwmlung ein Orgelvortrag in der Stifts-
s-.»»

stattfinden. Sodann ist Gelegenheit geboten, unter
wqkundlger Führung Kirche und Kloster zu besichtigen,

kl»« x
tag kann nach Belieben ein gemeinsamer Aus-

«ns r. 5" Hochetzel ausgeführt werden.
stk.A ^sonders bemerkenswertes Andenken bietet das
B?nfà' kästen,gine für diesen Zweck gedruckte

schüre. Sie .-enthält unter anderem ein Gedicht in

Hlbeilerdemgungen.
Beilegung deS Konfliktes im Schreinergewerde.

Es ist dem Einigungsamt gelungen, zwischen dem Ver-
band der Möbelfabrikanten und mechanischen Schreine-
reien Zürich und dem Verband der Schreinermeister und
verwandter Berufe von Zürich und Umgebung einerseits,
und der Sektion Zürich des Schweizerischen Holzarbeiter-
Verbandes anderseits eine Vereinbarung zu erzielen, nach
der die beiden Metsteroerbände den bei ihnen beschäftigten
Arbeitern folgende wöchentliche Teuerungszulagen ge-
währen: s.) Ab I.Mai 1917: Für verheiratete Arbeiter
5 Fr. und für ledige Arbeiter 3 Fr., worin die im Herbst
1916 vereinbarten Zulagen von Fr. 2.50 für Verheiratete
und von Fr. 1.50 für Ledige inbegriffen sind; b) ab
1. August 1917: eine weitere Zulage von Fr. 1.50 für
Verheiratete und von Fr. 1.— für Ledige. Aus dieser
Bekanntmachung geht hervor, daß den Arbeitern in ihrer
Lohnbewegung, nicht aber in ihrem Verlangen nach
verkürzter Arbeitszeit entgegengekommen worden ist.

vmcbleaene;.
5 Baumeister Vincenz Coral in Celerina (Grau

bünden) starb am 7. Mai. Vincenz Corai war ein
ganzer Mann, ein tüchtiger Vertreter seines Berufes und
eine erprobte Stütze der Firma Jßler à Cie. in Celerina,
welcher er als Teilhaber angehörte.

Schweizer Mnstermefse. Der Regierungsrat von
Baselstadt hat auf Antrag des Organisationskomitees
dn Schweizer Mustermesse beschlossen, die zweite
schweizerische Mustermesse in Basel auf den
15.-30. April 1918 abzuhalten. Das Baudeparte-
ment wurde beauftragt, die Frage der Errichtung eines
ständigen Messeausstellungsgebäudes auf dem Areal des
alten badischen Bahnhofes beförderlich zu prüfen und
darüber Vorschläge auszuarbeiten.

^aS Lehrlingspatronat Winterthnr erstattet seinen
12. Jahresbericht. Darin liefert der Verfasser, G. Hug,
einen lesenswerten sachlichen Überblick über die gewerb-
lichen Verhältnisse unseres Landes; hinweisend, daß in-
folge gewisser Abneigung der Schweizer gegen praktische
Berufe, Ausländer im schweizerischen Handwerk und Ges
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roetbe in ganj b«toorragenber SBeife tätig feien; bei--

fptelSroelfe babe im ®ejennium 1901/10 bet 3uroacb§
an febroeijerifeben fcanbroetfetn jährlich nur 0,9%, ber>
jenige bet Auilänber 4 % betragen, fpeute feien total
über V« SRillion auilänbifcber ^anbroerfer
tn ber ©djroeij tätig, unb fäjon im Sabre 1910
feten in ben ©ebroeijerftäbten elraa bie £>älfte ber SRetfter
unb mebr als bie f)älfte ber Çanbroerfer grembe ge=
roefen. Sefonberi fpürbar mürbe ber Umftanb ber Ser»
nacbläfftgung bei ßanbroetfei bureb bie fcbroeijerifche
Sugenb, als im 3abre 1914 etma 60,000 junge Aui»
länber ben ©djroeijetboben oet ließen. ®eutllcber als je
geigte fitb ba bie Notroenbigfeit, genögenben etnbetmifeben
NadjroucbS in bte praftifdjen Serufe ju bringen.

©rnnbpcfmatft, ©antattgfelt nxD Söobxnnfli»
warft Der ©taDt 3Sridj. 3n feinem iBeridbt über ben
Februar 1917 fogt bai ftäbtifdje ©tatiftifebe Ami:

Stuf bem ©runbftüdtimarfte mürben im ganjen
74^ (im Sorjabre 48) Stegenfdjaften mit 796 (506) Ar
gläcbe im ©efamtroerte oon 4 44 (4,05) SERill. gr. um»
gefegt. ®ie greibanbfäufe befebränfen ftcb auf 44 (23)
©runbflücfe mit einem glächenmaß oon 614 (260) Ar
für bie ein NreiS oon 2,69 (2,59) 3RilI. gr. erjielt mürbe.
3m Sergleicb jum Sorjabre finb im Serid&timonat mehr
unb gröfjere, b. b- meniger hochwertige ©runbfiücfe ge<

banbelt roorben. Nod) 8abl unb 9Bert ber Stegenfcßaften
entfällt runb bie Çâtfte ber greibanbfäufe auf bte
beiben ©tabtfrelfe 6 unb 7. ®urd) 3wangioerroertungen
gingen 8 (15) ©runbftficfe um 0,40 (1,12) 3M. gr. in
anbere £änbe über.

3Bte fcbllmm ei mit ber Sautätigfeit auf bem
Pafce 3üricb gegenwärtig befteüt ift, bafür liefern bte
3ablen bei SeridfjtSmonati einen olelfagenben Seroeti.
@S mürben nämllcb uur 4 (4) Neubauten unter ®adj
gebracht, unb jroar auSfdjlteßlicb ©infamilienbäufer (im
S3orjabre 3 ©tnfamitienbäufer unb ein ©ebäube ohne
SBobnungen). ®ie Sefceutung btefei 3nwacbfei für ben
SBobnungimarft ift gleich null. Sauberoilligungen
mürben erteilt für 21 (29) fßrojelte, barunter für 12
(19) ÜBobngebäube unb für 9 (10) Nußbauten ®le
jurjett auf bem Sau> unb ft'apitalmarfte betrfc^enben
Serbältniffe fteben tn einem bireften ©egenfabe ju ben
Sebürfniffen bei SBobnungimarftei unb fcbließen eine
auireicbenbeSBobnungiberfteUung oorläufig nocboöHigaui.

©tnen begriff oon ber ©röße bei SBobnungimangeli
geben bte ßabten bei ftäbtifd^en 2Bobnungina<b»
i'iVJ ^*'3Ü3monat maren bort im ganjen1111 (2186) ©obnungen angemelbet; baoon mürben im
Saufe bei .ïïionati 557 (714) oermtetet, fo baß ©nbe
Februar noch 554 (1472) SBobnungen oorbanben maren.

btefen oerbletbenben 2ßobnungen maren nur
54 (602) fofort bejtebbar, eine 3abl. bte aueb ber be=
fcgetoenfteit "(abfrage bet roettem ttid^t ju genügen cet*
mag. ©ett bem Sorjabre bat fieb ber freie Sorrat um
runb 550 SBobnungen oermlnbert. Dbne Übertreibung
fann gefagt merben, baß bie SBobnunqen in Rüricb
auioertauft ftnb.

®ie aRetaümerfe ®orna<b («olotburn) baben ibrenArbeiterbeftanb oon 250 oor bem Sfrteae iefet bii
auf 1000 SRann erhöbt.

® ®

®ie ©tbebnxg 86er Den »eftauD Der Torfmooreim ftanton ®t. ©aüen bat etne gläcbe oon 1377 ßeftar
ergeben, mooon 1148 tpeîtar beretti urbar gemalt ftnb

»axgefeafebaft .®abetm", SBricß. ®et fReinge'
mlrtn bei 3abrei 1916 beläuft ftcb auf 4087 Tanten
unb halt ftcb Damit im fRabmen bei Ic^tjäbriqen • ei
rotrb beantragt bteoon 3000 Tanten bem ©r'neu:
erungifonbi jujumeifen unb 1087 granlen auf neue
Meinung oorjutragen. ®er Stegenfcbaftenïonto (oter

9Bob«bäufer) ift unoeränbert mit 175,000 gr. in bte

83ilanj eingetragen.
©ipS'Ùnion a.«®., Sütiib 3Racb Vornahme bet

gegen bai SSorjabr oerftärften Slbfdjtetbungen foU ber
für bai ©efcbäftSjabr 1916 ßcß ergebenbe ©emtnnfalbo
oon runb 25,000 gr, auf neue iRecbnung oorgetragen
merben. ®te It^te ®ioibenbe erfolgte für bai Qab*
1913 mit 5 a/o.

3etttralbei}tt«g4^abrU nnD ®erma 3l.>®., Sera.
Obgleich, rote man hört, ber ©eroittn bei Qabrei 1916
bem jenigen oon 1915, ber runb 63,000 gr. betrug, nicht
nachgeben foU, fo bürfte, rote im 33orjabre, tn Serüct-
ftdbtigung ber 3ettoerbältniffe etne ®ioibenbe auf bai
1,5 SRiHionen granten betragenbe 3lîttenfapital mteberum
nicht auigeriebtet merben.

©tbweijjeriftbe ©terxitroerfe 21.»©. ix 9iieDerxrxex.
2lui bem 93erid)t für bai ©efdbäftijabr 1916 ift ju ent»

nehmen, baß ben jtemlicb jablret^en Nachfragen naib
biefen gabrifaten, fpejteH aui bem àuilanbe, roegen fort'
mäbrenb enormen ©ebroterigfetten in ber 93efd^affung
bei Nobafbeftei nur teilroetfe genügt merben fonnte;
biefer ÏÏRangel an fRobprobuïten jroang bte gabrit fogar
ju ©infdbränlungen im Setrleb, mebrmali fogar ju gänj»
Heber ©inßellung. 3lui bem ^Reingewinn oon gr. 159,054
(1915: gr. 143,462) foHen neben einer ®ioibenbe oon
7 ®/o,( 1915: 5 »/o), gr. 20,000 bem fReferoefonbi juqeteilt
merben (1915 : gr. 10,000), gr. 45,054 (1915 : gr. 20,801)
ju ©jtraabfcbrelbungen auf bem ©ebäubefonto oerroenbet
merben unb gr. 10,000 bem Irbeiterunterftfibungifonto
überrolefen werben.

».*©. Siegel» u«D »atffteinfabrilex OTefiUon @ett»

nox=f)or» ÏRutl. ®ur«b bai ®atniebetliegen bei Sau»
geroetbei rourbe aueb bai 5Re«bnungiergebni§ bei S^bï®^
1916 ungünftig beeinflußt. ®ai SRÎtienïapital bleibt
mteberum ohne Serjlnfung. ®en le^tei Qabr gef<baffenen,
mit SorjugibiDibenbe auigerüfteten fjSrioritätiattten wirb
bai Setreffnii fpäter oergütet werben.

©<bmeijettfd)e SRöDeliRDnftrie»®efeHfibaft in San<
fonxe. ®ai fRecbnungijabr 1916/17 fdjließt mit einem
93erluft oon runb 14,600 gr. gegenüber einem 2lftiü»
falbo oon runb 1900 gr. im Sorjabr. 3"ï ®edunq
bei ®epjiti unb für weitere Abtreibungen auf ®ebi'
toren unb SBertpapteren roirb ber fReferoefonbi mit
feinem fReftbetrag oon 30,030 gr. betangejogen unb ein
barnadb oerbleibenber Heiner Altiofalbo oon 3663 gr.
auf neue Nennung oorgetragen. ®le lebte ®ioibenbe
auf bai 800,000 gr. betragenbe Aîttenfapital erfolgte
für 1913/14 mit 2 %. ®te ungünftigen Setrtebiergeb»
niffe ftnb etne golge bei Ärtegei.

2Belcbe3 Del eignet ftdj am heften jnm polieren
Deô Çtoljei. ®te Söerroenbung oon Del beim dotieren
roirb bebtngt bureb bai fonft entftebenbe Anflehen ber
fßoliermatte ober bei fßolietballeni beim ^artroerben ber
©dbeHadflöfung. 3Ran oermenbet beim polieren ent«

roeber Seinöl, S3arafflnöl (^olietöl), fßetroleum ober
oft aueb 2ûlg. 23orroeg fet bemerft, baß Seinöl ein foge»

nanntei fdöneQtrodfnent ei, ißarafflnöl, etn ntçbttrocfnenbei
Del ift, petroleum aber „hart" jum fßotieren ift unb

Saig leicht „ftbmlert". Sei allen Delen ift bamit ju rechnen,
baß fte fpäter roleber burdb bte ©cbelladffdbicbt burdb»

fchlagen, „auSfd)roit)en". SSBäbrenb nun bai nicht trod®
nenbe ißarafftnöl leidet mit Sappen abgeroifdbt werben
fann, roirb bai Setnöl, roelcbei burch ©auerßoffaufnahm«
aui ber Suft ojpbtert, fich als etne fiebrige ÜRaffe, bt«

auch ben ©taub feßbält, auf ber polierten gläcße auf'
legen unb fcblteßlicb oerbarjen. SBäbrenb nun bter nach

geraumer 3«tt bai Ausklagen, bejtebungiroetfe Set'
barjen bei Setnöli aufhört, ßnbet bai Auifchlagen oo«
anberem Del noch längere 3«H ftatt, fo baß alfo bet
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werbe in ganz hervorragender Weise tätig seien; bei-
spielsweise habe im Dezennium 1901/10 der Zuwachs
an schweizerischen Handwerkern jährlich nur 0.9°/«, der-
jenige der Ausländer 4°/« betragen. Heute seien total
über V- Million ausländischer Handwerker
in der Schweiz tätig, und schon im Jahre 19l0
seien in den Schweizerstädten etwa die Hälfte der Meister
und mehr als die Hälfte der Handwerker Fremde ge-
wesen. Besonders spürbar wurde der Umstand der Ver-
nachlässigung des Handwerkes durch die schweizerische
Jugend, als im Jahre 1914 etwa 60,000 junge Aus-
länder den Schweizerboden verließen. Deutlicher als je
zeigte sich da die Notwendigkeit, genügenden einheimischen
Nachwuchs in die praktischen Berufe zu bringen.

Grnndstückmarkt, Bautätigkeit uud Woh»a»gS-
markt der Stadt Zürich. In seinem Bericht über den
Februar 1917 sagt das städtische Statistische Amt:

Auf dem Grundstücksmarkte wurden im ganzen
74 (im Vorjahre 48) Liegenschaften mit 796 (506) Ar
Fläche im Gesamtwerte von 4 44 (4.05) Mill. Fr. um-
gesetzt. Die Freihandkäufe beschränken sich auf 44 (23)
Grundstücke mit einem Flächenmaß von 614 (260) Ar
für die ein Preis von 2 69 (2,59) Mill. Fr. erzielt wurde.
Im Vergleich zum Vorjahre sind im Berichtsmonat mehr
und größere, d. h. weniger hochwertige Grundstücke ge-
handelt worden. Nach Zahl und Wert der Liegenschaften
entfällt rund die Hälfte der Freihandkäufe auf die
beiden Stadtkreise 6 und 7. Durch Zwangsverwertungen
gingen 8 (15) Grundstücke um 0,40 (1,12) Mill. Fr. in
andere Hände über.

Wie schlimm es mit der Bautätigkeit auf dem
Platze Zürich gegenwärtig bestellt ist, dafür liefern die
Zahlen des Berichtsmonats einen vielsagenden Beweis.
Es wurden nämlich nur 4 (4) Neubauten unter Dach
gebracht, und zwar ausschließlich Einfamilienhäuser (im
Vorjahre 3 Einfamilienhäuser und ein Gebäude ohne
Wohnungen). Die Bedeutung dieses Zuwachses für den
Wohnungsmarkt ist gleich null. Baubewilligungen
wurden erteilt für 21 (29) Projekte, darunter für 12
(19) Wohngebäude und für 9 (10) Nutzbarsten Die
zurzeit auf dem Bau- und Kapitalmarkte herrschenden
Verhältniße stehen in einem direkten Gegensatze zu den
Bedürfnissen des Wohnungsmarktes und schließen eine
ausreichende Wohnungsherstellung vorläufig noch völlig aus.

Einen Begriff von der Größe des Wohnungsmangels
geben die Zahlen des städtischen Wohnungsnach-

0^^, ^êîichtsmonat waren dort im ganzen1111 (2186) Wohnungen angemeldet; davon wurden im
Laufe des Monats 557 (714) vermietet, so daß Ende
Februar noch 554 (1472) Wohnungen vorhanden waren,
^ber von diesen verbleibenden Wohnungen waren nur
54 (602) sofort beziehbar, eine Zahl, die auch der be-
scheìdensten Nachfrage bel weìtem nicht zu genügen ver-
mag. Seit dem Vorjahre hat sich der freie Vorrat um
rund 550 Wohnungen vermindert. Ohne Übertreibung
kann gesagt werden, daß die Wohnungen in Zürich
ausverkauft sind.

Die M.tallwerle Dornach (Solothurn) haben ihrenArbeiterbestand von 250 vor dem Kriege iekt bis
auf 1000 Mann erhöht.

^ vls

Die Erheb««« über de» Bestand der Torfmooreim Ka«ton St. Galle« hat eine Fläche von 1377 Hektar
ergeben, wovon 1148 Hektar bereits urbar gemacht sind

Bangesellschaft .Daheim", Zürich. Der Reinge-wtnn des Jahres 1916 beläuft sich auf 4087 Franken
und halt sich damit im Rahmen des letztjähriqen - es
wird beantragt hieoon 3000 Franken dem Erneu-
erungsfonds zuzuweisen und 1087 Franken auf neue
Rechnung vorzutragen. Der Ltegenschaftenkonto (vier

Wohnhäuser) ist unverändert mit 175,000 Fr. in die

Bilanz eingetragen.
GipS-Unio» A.-G., Zürich. Nach Vornahme der

gegen das Vorjahr verstärkten Abschreibungen soll der
für das Geschäftsjahr 1916 sich ergebende Gewtnnsaldo
von rund 25,000 Fr. auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Die letzte Dividende erfolgte für das Jahr
1913 mit 5°/«.

Ze«tralheiz««gS-Fabrìk «»d Terma A.-G., Vera.
Obgleich, wie man hört, der Gewinn des Jahres 1916
demjenigen von 1915, der rund 63,000 Fr. betrug, nicht
nachstehen soll, so dürfte, wie im Vorjahre, in Berück-
fichtigung der Zeitoerhältnisfe eine Dividende auf das
1.5 Millionen Franken betragende Aktienkapital wiederum
nicht ausgerichtet werden.

Schweizerische Eter«It«erke A.-G. i« Nieder«r«en.
Aus dem Bericht für das Geschäftsjahr 1916 ist zu ent-
nehmen, daß den ziemlich zahlreichen Nachfragen nach
diesen Fabrikaten, speziell aus dem Auslande, wegen fort-
während enormen Schwierigkeiten in der Beschaffung
des Rohasbestes nur teilweise genügt werden konnte;
dieser Mangel an Rohprodukten zwang die Fabrik sogar
zu Einschränkungen im Betrieb, mehrmals sogar zu gänz-
sicher Einstellung. Aus dem Reingewinn von Fr. 159,054
(1915: Fr. 143,462) sollen neben einer Dividende von
7°/« (1915: 5°/o), Fr. 20.000 dem Reservefonds zugeteilt
werden (1915 : Fr. 10,000), Fr. 45.054 (1915 : Fr. 20,801)
zu Extraabschreibungen auf dem Gebäudekonto verwendet
werden und Fr. 10,000 dem Arbeiterunterstützungskonto
überwiesen werden.

A.-G. Ziegel- u«d Backsteinfabrike» Nebikon Gett-
nau-Hor» Muri. Durch das Darnieder liegen des Bau-
gewerbes wurde auch das Rechnungsergebnis des Jahres
1916 ungünstig beeinflußt. Das Aktienkapital bleibt
wiederum ohne Verzinsung. Den letztes Jahr geschaffenen,
mit Vorzugsdividende ausgerüsteten Prioritätsaktien wird
das Betreffnis später vergütet werden.

Schweizerische Möbelindustrie-Gesellschaft in La«-
san«e. Das Rechnungsjahr 1916/17 schließt mit einem
Verlust von rund 14.600 Fr. gegenüber einem Aktiv-
saldo von rund 1900 Fr. im Vorjahr. Zur Deckung
des Defizits und für weitere Abschreibungen auf Debi-
toren und Wertpapieren wird der Reservefonds mit
seinem Restbetrag von 30,030 Fr. herangezogen und ein
darnach verbleibender kleiner Aktivsaldo von 3663 Fr.
auf neue Rechnung vorgetragen. Die letzte Dividende
auf das 800.000 Fr. betragende Aktienkapital erfolgte
für 1913/14 mit 2°/«. Die ungünstigen Betrtebsergeb-
nisfe sind eine Folge des Krieges.

Welches Oel eig«et sich am beste» za« Poliere«
deS Holzes. Die Verwendung von Oel beim Polteren
wird bedingt durch das sonst entstehende Ankleben der
Polierwatte oder des Polierballens beim Hartwerden der
Schellacklösung. Man verwendet beim Polieren ent-
weder Leinöl, Parafflnöl (Polieröl). Petroleum oder
oft auch Talg. Vorweg sei bemerkt, daß Leinöl ein söge-
nanntes schnelltrocknendes, Paraffinöl, ein nichttrocknendes
Oel ist, Petroleum aber „hart" zum Polieren ist und

Talg leicht „schmiert". Bei allen Oelen ist damit zu rechnen,
daß sie später wieder durch die Schellackschicht durch-
schlagen, „ausschwitzen". Während nun das nicht trock-
nende Paraffinöl leicht mit Lappen abgewischt werden
kann, wird das Leinöl, welches durch Sauerstoffaufnahme
aus der Luft oxydiert, sich als eine klebrige Masse, die

auch den Staub festhält, auf der polierten Fläche auf'
legen und schließlich verharzen. Während nun hier nach

geraumer Zeit das Ausschlagen, beziehungsweise Ver-
harzen des Leinöls aufhört, findet das Ausschlagen von
anderem Oel noch längere Zeit statt, so daß also der
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®'j$äftötnhaber nie mit Sicherheit anppeben oermag,
o ; xr Ï ^"8fd)lagen oon Del mehr ftattfinbet. Betm

«•* t " wan natb Ablauf oon brei SOlonaten mit
t^erbett annehmen, ba| feirt lu§fc^Iagen mehr ftatt»

jtnoet. 3te^t man ferner tn Betraft, bafj „Selttöl" ein
logenannteâ „meines" folteren beblngt, fo roirb man

SVi xr •«
®otgug geben. Botroenbig für ein gute§

«it n
Engere tgahre anbauernbe Sagerung, ba»

aUe beim treffen ober bei ber @jtra!tion noch mit
gerausgejogenen fdjlelmigen Seilten ftd) ablagern ïônnen
Uno oor fc^mteren ftptjen. Saig unb petroleum menbet

an tmr bei roetfj p polieter.ben Dbjeïten an, toobei
ja auch toetfjet ScheÜact oermenbet metben mufj. 2BiK
miJh t?®"?^be. auf benen baè Del auSgefd&lagen ift,
mn« m oïï °*we fie nachppolleren, fo beftreiche

itnh m« t äunächft nodj mehrere male mit Benjln
nh«- ib "! einem, mit Betritt befeuchteten Sappen
blerhi.j^ r°u?® ab. ®a§ oertjarjte Setnöl roirb

Bnrf*«i t entfernt. ®er ®Ianj roirb roieber pm
mnii rnUv»' tticht fo rote oorber, benn

le nS i" Sufmerffamer Beobachtung finben. bofe

hmhÄ Söcher tn ber Boltturbctfe oor»

ta* bifÄS °8 »« O"«'
(„TOgem. Siffler 3tg.",Berlin.)

Literatur«

m'eine r"??ffp ^ " " ^XTSm IS"
~ 9M « 2.15 3fr.

fo einfachen 3terfchriften ift beute

brief <3-;? r* ^ befonberer Smpfehluttg ïaum be
npftl'rrc » Vi ^er @efchaft§mann oor bte AufgabeÄ' .^"^^ilöer anzufertigen, boch bietet eS oft

chmiertgfeit bei ber Söfung ber gcage, welche Sdjrift

Oer „Helvetia Dübel"

wit eingepresster, quer gesdgnittener Çart
füllung und vorn eingebogener Eisen-

bülse, in Längen von 30 -80 mm und Dicken
ist der solideste und zweck-

mässigste Dübel für alle 3wecke.
Verlangen Sie Prospekt von

Ölenden
OBERDORFSTRASSE 9 u 10, 3ÜRICH

p roShlen ift, mit roelcher Stnte ober Sufd^e gefchtieben
roerben foil, um fd&öne§ 3Iu§fehen unb roirîfame Sin»

orbnung p erzielen.
gür Sd&ilber, Befdbretbungen, fKuijeichnungen, Sa»

bellen mit roenig Schrift roirb bte Stunbfchrift mit Bor»
teil oerroenbet. Sie Stuiführung gefdjlebt in Sin te ober
Sufche. ©te fRunbfdjrift erforbert oft zuotcl 3«tt, nimmt
mehr Baum ein als etne ber ©rudEfd&rift ähnliche «Schriftart.
@lne aüen Inforberungen entfpredjenbe moberne Schrift
erjielt man bei 2lu§führung oon Schriften unb 3et<h'

nungen tn fchmarjem Spirituêtact. ®te in bem £>eft ge»

botenen retchhaWaen S^riftmufier, Beverungen unb
Umrahmungen finb ben Bebörfntffen be§ ©efchäfts»
manneê, be§ BetrtebSbeamten unb Sechntfet§ angepaßt,
fie finb einfach 1" ber ÇerfteBung, oornehm im 2lu§»

fehen, beutllch lesbar, roit?ung§ooII unb boch leidet her»

aufteilen unb raumfparenb. ®te gachfclplen fönnen ihre
Schüler zur 3Birifchaftll<hîelt erjleben helfen, ba bie @r»

lernung ber Schriften fdpeU gum .ßtele führt, gür Ber»
laufSqefdpfte, Betriebe unb Bureauräume empfiehlt fich
bte ®tnführung oon felbft.

Bei eoent. Döppelsendungen bitten wir zu reklamieren,
«ja unnötige Kotten zu oermeiden. Die Expedition

Aus der Praxis. - fiir die Praxis.
Tragen.

MB 9e¥fanf0». SttHf®. H*k «ïStUageftidjc mctbsa
inter biefe Stubrtl utcSt stufgeaousmeia; berartige 2tngeigen gt»
Wrett in ben 3nferateniät beS Statte?. — gragen, meldie
«KNtuc Kftiffre" erfdjetnen fatten, motte man minbeften? 20 C£t8.

tn Starten (für 3ufe«bung ber Offerten) beilegen. SBenn Seine

harten beiliegen, roirb bte treffe be? gragefteller? beigebrudt.

387. SBer tbnnte fdjöne fßappelrinbe tiefern? Offerten an
fjrg. Obermatt, ©djreinerei, ©nnetbürgen (Sttbroalben).

388. SBer liefert abgefperrte ©effelftke tn Pîabmen ober
gante ©itigröfie, in Strlenbotg, I)ol}lgeprefit ¥ Offerten an @.
SBoQiger, mecb. ©djreinerei, @gli?roil.

389. SBo begiebt man SRufter für ^tcnen»®etoration in
(Sip§, gezogene ffriefe, ©oblteblen ufro.? Offerten an 2lua. ÎBeber,
©ipfermeifter, SBüIftmaen (3ürtd)).

390. S!Beld)e§ finb bie beroährteften ©pfteme SJletatl^tbmeU»
ftfen unb roer liefert foldje? Offerten unter (Sbiffre 390 an bie
©jpebttion.

39t. SBer bat eine ©odjbruäturbine, l'/s—2 PS, gebraudit
aber cang gut erhalten, abgugeben? Offerten unter ©hiffre B 391
an bte @{Deb.

liefert 1—2 SBagen lufttrodene S3 ret ter, II..Oualttat, 15—18—24 mm bicî? ta, 2Ber liefert 5)raljts

or n'o^^®o £ ?®'' cm lang? c. SBer liefert S3anbeifen,
w^no Steuherfte Offerten gegen S3argaf)Iung unter (Shiffre
vv <592 an bte (speb.

v
med), ©ebreinerei roütbe bte fjabrifatton non

tabeuofen ©ernietbrettern, Stoübeden tc. übernehmen? Offerten
unter Shtffre 393 an bie ©speb.

SEBer liefert nnb gu roelchem greife abgefperrte platten,
b mm. otd, unb in roeldjen ®imenfionen? Offerten an ®ebrüber
©fgenft, S3augefd)äft, ®i§roil.

395. SBer liefert ßanbräber gu 3eWtaü)eipng§nenti[ett
Offerten unter ®hiffre 395 an bie @jpeb.396a, SBer ^ätte gebrauste ober neue 80 cm SBanbfäfle;
rouen mtt ßaq;er, 3BeQe unb 93lattfpannt)orrid)tung billig ab^u--
geben? b. SBer lönnte ein paar Çobelmeffer, 51—50 cm lang,
rvî Lunb 8—9 mm bid, neu ober gut erhalten, liefern?
Offerten an g-r. Stobrbnd), SBagner, Siüti b. 9iiggi8berg (S3crn).

•»97. ®er hätte eine neue ober gebrauchte aOîafcÉttte gum»regeni non ®aêrohren bi§ 1" oorteithaft abgugeben? Offertenunter Stpffre 397 an bie @peb.

s '1^:. 3»«baden»»obrfutter SJtarfe „ßarrn"
®^teite füt SJlarle „The Hartford Nr. 2" Offerten an

©rchftatte tn ftlumi.
399. SBer tönnte einen gröberen Ruften ©tablrohre, fait»

gegogen ober gefdjroeibt unb nad)gegogen abgeben? Sleufcerer
®ut^meffer 6 mm, SBanbftärle 1—l'/s mm, neu ober gebraucht,tn SDttnimaUdngeu non 140 mm? Offerten mit Slngabe beë
Sßretfe? unter Sbtffre 399 an bie ©ppeb.

400. SBer hätte eine gebraudjte tomplcte, ober »eftanbteile
gu erner ®rehfdjeibe con 2,50 m Surdjmeffet unb 100 cm ©pur»
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^schäftsinhaber nie mit Sicherheit anzugeben vermag.
0 r „,in Ausschlagen von Oel mehr stattfindet. Beim

kann man nach Ablauf von drei Monaten mit
lcherheit annehmen, daß kein Ausschlagen mehr statt'

findet. Zieht man ferner in Betracht, daß „Leinöl" ein
sogenanntes ..weiches" Polieren bedingt, so wird man

51-i
Vorzug geben. Notwendig für ein gutes

ì/st eine längere Jahre andauernde Lagerung, da-
alle beim Pressen oder bei der Extraktion noch mit

herausgezogenen schleimigen Teilchen sich ablagern können
und vor schmieren schützen. Talg und Petroleum wendet

an mir bei weiß zu polierenden Objekten an, wobei
m auch weißer Schellack verwendet werden muß. Will

Gegenstände, auf denen das Oel ausgeschlagen ist,
^^chen. ohne sie nachzupolieren, so bestreiche

»nd K ^ Zunächst noch mehrere male mit Benzin

nd-, m
dann mit einem, mit Benzin befeuchteten Lappen

bt^d.,Ä scharf ab. Das verharzte Leinöl wird
Nori»., » ^ entfernt. Der Glanz wird wieder zum

man »,/V î^ênn auch nicht so wie vorher, denn

à arak°
Aufmerksamer Beobachtung finden, daß

band-« »
lemer Löcher in der Politurdecke vor-

dmch d,?P«^ °°» d-m àchlchlvn d.z Oà
(„Allgem. Tischler Ztg.",Berlin.)

Literatur,

meiste r"à?à« Aufl^e°
" Và7'von H a ch -

- n, m ' Leipzig. Preis 2.15 Fr.
so allm>m»i^?^ung von einfachen Zierschriften ist heute

dark -z-6 /V ^ ^ besonderer Empfehlung kaum be

m °
U'îrd der Geschäftsmann vor die Aufgabe

Äm ' Reklameschilder anzufertigen, doch bietet es oft
chwiengkeit bei der Lösung der Frage, welche Schrift

»ee „»«Ivviia lliikvl«

mit eingepresster, quer geschnittener ysrt
küiiung unit vorn eingebogener Visen-

hülse, w làgen von 30—80 mm nnck Dicken
»nn^ist cler solickeste uncl srveclr-

mässigste Oiibel für alle Zwecke.
Verlangen 8ie prospài von

TRenàn
0L^V()^8I^88^9u 10. ZÜRIL»

zu wählen ist. mit welcher Tinte oder Tusche geschrieben
werden soll, um schönes Aussehen und wirksame An-
ordnung zu erzielen.

Für Schilder, Beschreibungen, Auszeichnungen, Ta-
bellen mit wenig Schrift wird die Rundschrift mit Vor-
teil verwendet. Die Ausführung geschieht in Tinte oder
Tusche. Die Rundschrift erfordert oft zuviel Zeit, nimmt
mehr Raum ein als eine der Druckschrift ähnliche Schriftart.
Eine allen Anforderungen entsprechende moderne Schrift
erzielt man bei Ausführung von Schriften und Zeich-

nungen in schwarzem Spirituslack. Die in dem Heft ge-

botenen reichhaltigen Schriftmuster. Verzierungen und
Umrahmungen sind den Bedürfnissen des Geschäfts-
mannes, des Betriebsbeamten und Technikers angepaßt,
sie sind einfach in der Herstellung, vornehm im Aus-
sehen, deutlich lesbar, wirkungsvoll und doch leicht her-
zustellen und raumsparend. Die Fachschulen können ihre
Schüler zur Wirtschaftlichkeit erziewn helfen, da die Er-
lernung der Schriften schnell zum Ziele führt. Für Ver-
koufsgeschäfte. Betriebe und Bureauräume empfiehlt sich

die Einführung von selbst.

»ei event, voppelzenaungen bitten mir su reillsmiere».
«m usnStiae «otten su verweiâen. Me esveSitian

Hu; à l'râà - für Sie l'tâà
slagen.

»ZV Verkaufs-. Tausch- u«d ArvettSgesuchr werd-»
,»ter diese Rubrik «icht ausgeuovnue«; derartige Anzeigen ge>

Wren in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche

»W«ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 CtS.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

»87. Wer könnte schöne Pappelrinde liefern? Offerten an
Frz. Odermatt. Schreinerei, Ennetbürgen <Nidwa>den).

»88. Wer liefert abgesperrte Sesselfitze in Rahmen oder
ganze Sitzgröße, in Birkenbolz, hohlgepreßt? Offerten an G.
Balliger, meck. Schreinerei, Egliswil.

»89. Wo bezieht man Muster für Jnnen-Dekoration in
Gips, gezogene Friese, Hohlkehlen usw.? Offerten an Aug. Weber.
Gipsermeister. Wülflinaen (Zürich).

»90. Welches sind die bewährtesten Systeme Metalb Schmelz-
ösen und wer liefert solche? Offerten unter Chiffre 390 an die
Expedition.

»9t. Wer hat eine Hochdruckturbine. 1'/-—2 ?8, gebraucht
aber c anz gut erhalten, abzugeben? Offerten unter Chiffre L 391
an die Exved.

W-r liefert 1—2 Wagen lufttrockene Bretter, II.
.Q.ualUat, 15—18—24 mm dick? d. Wer liefert Draht-

^ 5, ?9-. 6—8 om lang? o. Wer liefert Bandeisen.
Aeußerfte Offerten gegen Barzahlung unter Chiffre

vv an die Exped.

v
mech. Schreinerei würde die Fabrikation von

tadellosen Servierbrettern, Rolldecken :c. übernehmen? Offerten
unter Cbrffre 393 an die Exped.

'^94, Wer liefert und zu welchem Preise abgesperrte Platten,
und in welchen Dimensionen? Offerten an Gebrüder

Sigerist, Baugeschäft. Giswil.
»93. Wer liefert Handräder zu Zentralheizungsventilen?

Offerten unter Chiffre 399 an die Exped.
Wer hätte gebrauchte oder neue 80 ew Bandsäge-

rollen nnt Lager. Welle und Blattspannvorrichtung billig abzu-
geben? d. Wer könnte ein paar Hobelmcffer, 5)1—50 ow lang,
V« ^ brert und 8—9 mm dick, neu oder gut erhalten, liefern?
Offerten an Fr. Rohrbach, Wagner, Rüti b. Riggisberg (Bern).

»97. Wer hätte eine neue oder gebrauchte Maschine zumBregen von Gasrohren bis 1" vorteilhast abzugeben? Offertenunter Chrffre 397 an die Exped.
Wer liefert Zweibacken-Bohrfutter Marke Harry"

Marke „lllre ttartkorck Kr. 2" Offerten an
Erchftätte rn Flums.

»99. Wer könnte einen größeren Posten Stahlrohre, kalt-
gezogen oder geschweißt und nachgezogen abgeben? Aeußerer

"'Anesser 6 ww, Wandstärke 1—1'/-, ww, reu oder gebraucht,m Mrnimallangeu von 110 mw? Offerten mit Angabe des
Prerses unter Chiffre 399 an die Exped.

400. Wer hätte eine gebrauchte komplett, oder Bestandteile
zu eurer Drehscheibe von 2,SO w Durchmesser und 100 om Spur-


	Verschiedenes

